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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
vielleicht kennen Sie folgende Geschichte, die von dem Kirchenlehrer Augustin 
überliefert ist:
„Eines Tages“, so erzählt Augustin, „ging ich am Meer spazieren. Da sah ich einen klei-
nen Jungen, der eine Muschel in der Hand hielt. Er ging ins Meer und schöpfte im flachen 
Wasser seine Muschel voll. Dann trug der das Wasser in der Muschel an Land und goss 
es aus. Anschließend ging er wieder ins Meer, schöpfte Wasser, trug es an Land und goss 
es aus. Immer und immer wieder tat er das. Mit der Muschel ins flache Meer gehen, Was-
ser schöpfen, wieder herauskommen und das Wasser am Ufer ausgießen.“ 

Als Augustin eine Weile zugeschaut hatte, fragte er den Jungen: „Was tust du da?“  
Der Junge machte ein ernstes Gesicht und antwortete: „Ich schöpfe das Meer aus.“

Augustin schmunzelte über den kleinen Knirps, doch dann fragte er: „Sind wir nicht genau 
so wie dieses Kind? Wir versuchen, die Geheimnisse Gottes zu verstehen. Wir grübeln 
und grübeln und kriegen es nicht hin. So, wie wir niemals das Meer ausschöpfen können, 
werden wir auch die Geheimnisse Gottes nie ausschöpfen können.“

Diese Geschichte kam uns während der Arbeit an diesem Unterrichtsmaterial in den Sinn. 
Der christliche Glaube ist ein weites Feld, die Dreieinigkeit Gottes ein Geheimnis und Got-
tes Wort von unerschöpflicher Tiefe. Folglich kann dieses Werk nicht vollständig sein und 
Sie werden möglicherweise dieses oder jenes Thema vermissen.
Das Zentrum des christlichen Glaubens ist der Dreieinige Gott, deshalb sind die Baustei-
ne Nach Gott fragen und Drei in einem Schwerpunkte dieser Kopiervorlagen.
Im Mittelpunkt des Religionsunterrichtes stehen die Schüler1 mit ihren ganz persönlichen 
Prägungen, Gaben und Neigungen. Jeder ist anders, jeder wird durch anderes ange-
sprochen, jeder muss seinen eigenen, ganz persönlichen Weg zum christlichen Glauben 
finden. Wir können auf diesem Weg nur Helfer und Begleiter sein. 
Dieses Buch bietet Ihnen vielfältige differenzierte Zugänge, wie Umweltgeschichten, Lie-
der, Symbole, Texte, Bilder, Vergleiche, Rätsel und Spielanleitungen. 
Kleine Bilder im gleichen Format ziehen sich durch die gesamte Einheit. An mehreren 
Stellen taucht das gleiche Motiv wieder auf. Dadurch werden wichtige Schwerpunkte mit-
einander verknüpft, vertieft und erweitert.
Wenn Sie die Bilder kopieren, ausschneiden und laminieren, können Sie diese immer 
wieder zur Vertiefung und Wiederholung des Gelernten nutzen. Die Bildkarten können im 
Frontalunterricht eingesetzt werden, aber auch für die spielerische Beschäftigung mit den 
Themen in der gesamten Lerngruppe oder in kleinen Gruppen. 
Im Baustein 7 finden Sie etliche Spielideen, die Sie auch für andere Unterrichtseinheiten 
nutzen können. Der Bildkartenfundus kann durch Lernaufträge in Einzel-, Partner- oder 
Gruppenarbeit ergänzt und erweitert werden. Heranwachsende spielen gern und alles, 
was man gern tut, prägt sich leichter ein. Miteinander spielen verbindet und ein gutes 
Klima in der Lerngruppe wirkt motivierend und hilft jedem einzelnen Schüler, sich auf den 
Lernstoff einzulassen und sich zu öffnen.
Viel Freude und Erfolg beim Einsatz der vorliegenden Kopiervorlagen wünschen Ihnen der 
Kohl-Verlag und

Anneli Klipphahn & Silke Fischbeck 

Vorwort

1  Aufgrund der besseren Lesbarkeit wird im Folgenden die männliche Form Schüler bzw. Lehrer verwendet.  
   Gemeint sind damit jedoch die weiblichen, als auch die männlichen Personen.
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1 Nach Gott und dem Reich Gottes fragen

1.1  Jannik fragt nach Gott

Jannik kann es nicht fassen. Sein Klassenkamerad, der 
fröhliche Tom, ist nicht mehr da.

Er ist gegangen. Für immer. Tot.

TOT. Ein Wort mit drei Buchstaben. Ein grausames Wort. 
Ein Wort ohne Hoffnung.

Jannik war mit seinen Freunden auf der Beerdigung. Es 
war die erste Beerdigung, die er miterlebt hat. 

Toms Familie gehört zur evangelischen Kirche. Auf der 
Beerdigung sprach der Pfarrer vom Glauben an Gott. 
Und von einem Leben nach dem Tod. Im Gebet hat der 
Pfarrer so mit Jesus gesprochen, als wäre der Sohn 
Gottes mitten unter ihnen. Einmal nannte er ihn den Auf-
erstandenen. Und dann ging es irgendwie um Gott den 
Vater, den Sohn und den Heiligen Geist.

Jannik kann mit Gott und Jesus nicht viel anfangen. Erst 
recht nicht mit dem Heiligen Geist. Seine Eltern sind keine Christen und bisher hat er sich 
auch nicht für den Glauben interessiert. Genauso wenig, wie sein Freund Fynn und des-
sen Zwillingsschwester Anna. Oft haben sie über die anderen gelacht. Die anderen – die 
Christen.

Aber heute – heute fragt Jannik sich, ob nicht doch etwas dran ist am Glauben der  
Christen.

•  Gibt es ein Leben nach dem Tod? Kann es sein, dass der Tod nicht das Ende,  
   sondern der Beginn eines neuen Lebens ist? 
•  Gibt es einen Gott? Einen Gott, der immer da ist? Einen Gott, der die Menschen  
   lieb hat? 
•  Ist Jesus Christus wirklich der Sohn Gottes? Der Auferstandene, mit dem man  
   reden kann?
•  Und wer oder was ist der Heilige Geist?
•  Wie passt das alles zusammen – EIN GOTT und doch DREI – Vater, Sohn und  
   Heiliger Geist?

Auf einmal bewegen Jannik viele Fragen, über die er vorher nie nachgedacht hat. 

EA

Aufgabe 1:   Durch den Tod seines Klassenkameraden beginnt Jannik, über Gott 		
	 nachzudenken. Beschreibe mit deinen Worten, welche Fragen Jannik 		
	 beschäftigen. 

    _________________________________________________________________

    _________________________________________________________________

    _________________________________________________________________

!

EA

Aufgabe 2:   Was könnte Menschen noch veranlassen, nach Gott zu fragen?
  	   Schreibe in dein Heft / deinen Ordner.
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1 Nach Gott und dem Reich Gottes fragen

Samstag. Schulfrei. Fynns Smartphone weckt ihn mit dem neuesten Titel seiner Lieb-
lingsband. Beim Versuch den Wecker abzuschalten bemerkt er, dass Jannik anruft. 
Jeden anderen würde er jetzt wegdrücken, aber Jannik ist sein bester Freund. Und für 
einen besten Freund hat man immer Zeit.
Verschlafen brummt Fynn ins Telefon:  
„Ja, was gibt‘s?“
„Hey Alter, bist du schon wach?“, fragt Jannik. 
„Hm, würde ich sonst mit dir reden?“,  
grummelt Fynn. 
„Kann ich rüberkommen?“ 
Fynn gähnt. „Boah. Mitten in der Nacht?“ 
„Es ist gleich zehn Uhr.“ 
Fynn reibt sich die Augen. „Aber es ist Samstag.“ 
„Hab schlecht geschlafen.“ Janniks Stimme klingt bedrückt. 
Fynn schwingt die Beine aus dem Bett. „Okay. Komm rüber.“
Eine viertel Stunde später sitzen sie zusammen in Fynns Zimmer. Jannik seufzt: „Ich 
kann mir nicht vorstellen, dass Tom tot ist. Wenn alte Leute sterben, ist das okay. Aber 
Tom? Der hatte doch noch das ganze Leben vor sich.“
„Mir geht es genauso“, antwortet Fynn. „Ich krieg das nicht auf die Reihe.“ Eine Weile 
sitzen sie schweigend beieinander. Mit einem besten Freund kann man das; einfach 
nur schweigen. Dann fragt Fynn: „Glaubst du das, was der Pfarrer gesagt hat?“
Jannik schaut ihn an.„Du meinst, das mit Gott und so? Und mit dem ewigen Leben?“
Fynn nickt.
Jannik zuckt mit den Schultern. „Ich weiß es nicht. Ich weiß einfach nicht, ob ich das 
glauben kann.“
„Ich auch nicht“, seufzt Fynn. Wieder schweigen sie eine Weile. Dann sagt Fynn: „Aber 
es wäre schön, wenn man es glauben könnte.“
Auf einmal springt Jannik auf und klatscht in die Hände. „Dann lass uns etwas tun! 
Lass uns herausfinden, wie das ist mit diesem Gott!“

EA

Aufgabe 3:   Brainwriting 				 
	 Du brauchst: Kleine Zettel, Stift

	 a)	 Was können die beiden Freunde tun, um mehr über Gott  
		  herauszufinden?
		  Schreibe deine Ideen auf einzelne kleine Zettel. 

	 b)	 Klebt anschließend all eure Ideenzettel auf ein großes Plakat  
		  und unterhaltet euch darüber.PA

1.2  Freunde
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1 Nach Gott und dem Reich Gottes fragen

„Wie willst du herausfinden, ob es Gott gibt?“, fragt Fynn seinen Freund Jannik.
„Als Erstes schlage ich vor, dass wir mit ein paar Leuten reden“, antwortet Jannik. 
„Leute, die an diesen Gott glauben. Die müssen es schließlich wissen.“
„Ich weiß nicht.“Fynn wiegt den Kopf. „Das ist doch voll peinlich.“
„Peinlich?“ Jannik winkt ab. „Da stehen wir doch drüber. Außerdem kenne ich einige, 
die sich freuen, wenn man sie nach ihrem Glauben fragt. Zum Beispiel unseren Nach-
barn. Herr Röder findet es jedes Mal total cool, wenn ich vorbeikomme. Und unsere 
andere Nachbarin, Frau Schönschuh, sitzt im Rollstuhl und freut sich immer über ein 
Schwätzchen. Sie redet oft über Gott und Jesus, aber meist habe ich nicht besonders 
gut zugehört.“ Jannik verzieht das Gesicht und zuckt mit den Schultern. „Konnte ja 
nicht wissen, dass uns das mal interessieren würde.“
„Hm“, Fynn kratzt sich am Kopf. „Ich glaube, die Neumanns könnten wir auch fragen. 
Die wohnen bei uns im Nachbarhaus und gehen jeden Sonntag zur Kirche. Als wir 
klein waren, ist Tante Hannelore manchmal zu uns rübergekommen, wenn unsere 
Eltern abends weg wollten.“
Da platzt Fynns Zwillingsschwester ins Zimmer. „Frühstücken, Brüderchen!“
Jannik fragt. „Holst du mich zu Hause ab, wenn du fertig mit Essen bist?“ 
„Klaro!“ Fynn steht auf. 
Anna will wissen, was die beiden Jungen vorhaben. Nachdem sie es ihr erklärt haben, 
sagt sie: „Das finde ich voll spannend. Darf ich mitkommen?“
Jannik zuckt mit den Schultern. „Von mir aus. “
„Wo fangen wir an?“, fragt Fynn.
„Bei Herrn Röder“, antwortet Jannik.

1.3  Herr Röder
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?
EA

Aufgabe 4:   Fasse mit deinen Worten zusammen, was Herr Röder sagen möchte.

    ________________________________________________________________

    ________________________________________________________________

    ________________________________________________________________

    ________________________________________________________________

    ________________________________________________________________

    ________________________________________________________________

    ________________________________________________________________

!

1 Nach Gott und dem Reich Gottes fragen

Sie treffen Herrn Röder in seinem Garten. Jannik stellt ihm Fynn und Anna vor, dann 
setzen sie sich an einen Gartentisch. Herr Röder holt eine Flasche Saft, Wasser 
und Gläser. Er setzt sich zu ihnen und fragt: „Na, was verschafft mir die Ehre eures 
Besuchs?“
„Och … wir … ähm“, Jannik sucht nach Worten. „Wir wollten nur mal so … so vorbei- 
schauen.“
Fynn nickt. „Jannik hat mir von Ihnen erzählt … dass Sie sich manchmal unterhalten 
und so …“
Herr Röder beugt sich vor, legt die Unterarme auf den Tisch und schaut erst Jannik, 
dann Fynn und dann Anna in die Augen. „Nun raus mit der Sprache, was ist los? Ihr 
seid doch nicht gekommen, um mit mir über das schöne Wetter zu reden!“ 
„Hm, nee … über das schöne Wetter nicht direkt …“, Jannik beißt auf seiner Unter-
lippe herum. 
„Aber?“ Herr Röder lehnt sich zurück und lächelt.
„Hm … naja … Sie haben mir mal erzählt, dass Sie das alles hier nicht für einen Zufall 
halten.“ Jannik macht eine ausladende Handbewegung.
„Das ist wahr.“ Herr Röder schiebt seinen Hut zurück. „Du weißt, dass ich ein großer 
Naturfreund bin. Und wenn ich die Pflanzen sehe, die Tiere, die Menschen … wenn ich 
sehe, wie schön das alles ist, wie perfekt alles funktioniert, wie das alles miteinander 
verknüpft ist, dann sage ich mir, das alles kann kein Zufall sein.“ 
Herr Röder nickt Jannik zu. „Du weißt, dass ich an Gott glaube. Ja, ich glaube daran, 
dass Gott das alles geschaffen hat. Und wenn ich in die Natur gehe, in meinem Gar-
ten arbeite oder mich über meine Pflanzen freue, dann ist es, als wäre Gott mir ganz 
nahe.“ Herr Röder rückt erneut an seinem Strohhut herum. „Hm, ich kann das nicht 
so gut beschreiben, bin kein großer Redner. Ich weiß nicht, ob ihr versteht, was ich 
meine?“
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